ngen werben in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


wuärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


1 Mit dem 1. Juli beginnt ein neues 
W ‚Quartal; wir erſuchen unſere Leſer, 
namentlich die auswärtigen, ihre Beſtellungen 
techtzeitig bei den Königl. Poſtanſtalten zu ma⸗ 
chen, damit keine Unterbrechung in der Zuſen⸗ 
dung der Zeitung eintrete. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
London, 23. Juni. Die heutige „Times“ bringt 
einen ſehr alarmirenden Leitartikel. In demſelben 
wird die Furcht vor einem Kriege ausgeſprochen, wenn 
Rußlands Lentwort apſchlägig lautet. Die Times 
bedauert Englands gefahrdrohende diplomatiſche Ein⸗ 
miſchung in dieſer Frage. 


(. K. B.) Telegraphiſcht Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Karlsbad, 24. Juni. Der Miniſterpräſident v. Big. 
marck iſt heute Vormittags 10 Uhr hier angekommen und bei 
Sr. Maj. dem Könige zum Diner befohlen worden. 
Wien, 24. Juni. Ju der heutigen Sitzung des Herren⸗ 

hauſes wurde die Adreſſe faſt ohne Debatte ganz nach dem 
Antrage der Commiſſion angenommen.- 

Paris, 24. Juni. Der „Moniteur“ veröffentlicht fol. 
gende (geſtern bereits von uns auszüglid mitgetheilten) Perfo⸗ 
nal- und Reſſortveränderungen: Billault, Senator und 
Miniſter ohne Portefeuille, iſt zum Staatsminiſter ernannt in 
Stelle des Grafen Walewski. In den Functionen des 
Staatsminiſters ſind künftig die Functionen der bisherigen 
Miniſter ohne Portefeuille begriffen. Das Miniſterium des 
kaiſerlichen Hauſes nimmt den Namen Miuiſterjum des taifer« 
lichen Hauſes und der ſchönen Künſte au; ihm werden unter- 

ordnet die ſchönen Künſte, die Kunſtſchulen, die öffentlichen 
eſte, die Geſchichtsdenkmäler, die Ehrenlegion, die Muſeen. 

Verwaltung der Culte wird von dem Miniſterium des 


ichen Unterrichts getrennt und dem Reſſort des Juſtiz- 


ums zugewieſen. Die Redaction des „Moniteur“ 


füllt dem Minifterium des Junern zu. Batoche, bisher, 


iſt zum YJuffigminifler ernannt in Stelle von ® 43 5 27 
Boudet, Sectionspräſident des Staatsrxathes zum 1 2 
des Innern in Stelle des Grafen Perſiguy; Duruy, Ge⸗ 


neral-Infpector des öffentlichen Unterrichts, zum Unterrichts. 

iſter is Stelle von Rouland; Behie, vormals Mitglied 
des Staatsrathe, zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten, in 
Stelle von Rouher, der Präſident des Staatsraths wird, 


n zum Präſidenten des geſetzgebenden Körpers. 


r „Moniteur“ begleitet dieſe Ernennungen mit fol» 
genden Erläuterungen. Indem die Verfaſſung von 1852 Mi⸗ 
niſter einfegte, die allein dem Kaifer verantwortlich, wollte fie 
den ehrgeizigen Kämpfen der parlamentariſchen Regierung 
ein Ziel ſetzen. Durch das Decret vom 24. November 1860 
wollte der Kaiſer den großen Staatskörpern eine directere 
Theilnahme an der allgemeinen Politik gewähren; das war 
das Motiv der Creirung von Miniſtern ohne Portefeuille. 
Wenn der Kaiſer dieſelben jetzt durch einen Minſſter erſetzt, 
deſſen Aufgabe die Beziehungen zwiſchen der Regierung und 


e Was ſich Berlin erzählt. 
Der Wollmarkt bildet für Berlin eine Art von Wetter⸗ 
ſcheide, da mit feiner Beendigung für die Hauptstadt die jo- 
emaunte „ſaure Gurkenzeite beginnt. Es kommen dann die 
7 5 die uns nicht gefallen wollen; die glühende Sonne 
brennt auf dem Granitpflaſter und entwickelt eine wahrhaft 
r ge Die: auch der „Samum“ fehlt nicht und der 
[ Heil: djtoß wirft uns Wollen von Staub und Sand 
in e bie berüchtigten Berliner Rinnſteine riechen durch⸗ 
nicht nach Eau de Cologne oder Patſchuli. Melancho⸗ 
ſch läßt das Droſchkenpferd an der Ecke ſein Haupt wie der 
berühmte Mime N. ſinken, wenn er den Monolog aus Hamlet 
ſpricht. Düſter ſchreitet der Conſtabler die einſame Straße 
auf und nieder, wo kein Menſch, nicht einmal ein Straßen⸗ 
junge ſichtbar iſt und nur der eigene Schatten ſich 
als ein Gegenſtand zur Ueberwachung bietet. Gäy⸗ 
neud ſteht der Inhaber eines Modegeſchäftes vor 
feinem Laden und betrachtet mit. wehmüthigen Blicken 
das theuxe Schaufenſter, welches keinen Hund, geſchweige 
einen Menſchen heranzulocken vermag. Alles ruht und 
ſchweigt, nur die Obſthändler und der Sandverläuſer laſſen 
ihren einförmigen Ruf erſchallen. Wer irgend im Stande iſt, 
der verläßt letzt Berlin mit ſeinen öden Straßen, feinen ſtin⸗ 
kenden Rinuſteinen und den von Raupen zerfreſſenen Blät⸗ 
tern — des Thiergartens. In dieſen warmen Tagen ent⸗ 
wickelt ſich eine eigene Epidemie, welche Jung und All, Män⸗ 
ner und Frauen ergreift und ſelbſt die unſchuldigen Kinder 
nicht zu verſchonen pflegt. Dieſe modexue und mitunter höchſt 
ielige Krankheit heißt das „Reiſefieber“, das vorzugs⸗ 
veiſe . der Sommermonate graſſirt und mitunter 
eine bedenkliche Höhe erreicht. Die davon Befallenen zeigen 
eine große Unruhe und Beweglichteit, einen Abſcheu vor Berlin 
und eine Sehnſücht nach fremden Gegenden, bei leichterem 
Grade nach dem Harz, Dresden oder Thüringen, in ſchwereren 
Fällen nach der Schwelz, Tyrol und Italien. Bei dem zarten Ge⸗ 
ſchlecht erſcheint das Leiden oft ſo verſteckt und unter ſo wunder⸗ 
baren Umſtänden, daß ſelbſt der ſcharfſinnigſte Arzt irre ger 
führt wird und eine ganz andere Krankheit, z. B. ein Bruſt⸗ 
leiden, eine Anſchwellunz der Leber oder Nervenzufälle diagno⸗ 
fticirt und dagegen Ems, Wiesbaden, Hamburg oder Karlsbad 
verordnet, während die ſchöne Patientin nur einfach das 


| 
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Verfaſſung 


aa wirklich reizenden Waſſerpartien. Wer 
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in Alt 7 ſtei V 
Hamburg: J. Tuntzein ab 3 Echbnckeg PM 


den Kammern find, ſo iſt er damit nicht von dem Geiste der 


Verfaſſung abgewichen. Der Staatsminiſter, aller Verwal⸗ 
tungsgeſchäfte enthoben, und der Präſident des Staatsraths 
find fünftig damit beauftragt, die dor die Kammern gebrach⸗ 


ten Fragen zu verfechten. 


Politiſche Ueberſicht. 

Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt in ſeinem nichtamtlichen 
Theile: „Bekanntlich iſt während der verfloſſenen Sigungs⸗ 
periode des Allgemeinen Landtages von dem Abgeordneten 
Schulze⸗Delitzſch und Genoſſen ein Geſetzentwurf eingebracht 
worden, welcher die privatrechtliche Stellung der auf Selbſt⸗ 
hilfe beruhenden Erwerbs- und Wirthſchafts⸗Genoffenſchaften 
(Aſſociationen) zu regeln bezweckte. Dieſer Geſetzentwurf, 
welcher zur Plenarberathung im Hauſe der Abgeordneten nicht 
mehr gelaugt iſt, ſollte diejenigen Schwierigkeſten beſeitigen, 
welche für den Geſchäftsbetrieb der Genof enſchaften daraus 
entjpringen, daß dieſelben nach der jetzigen Lage der Geſetz⸗ 
gebung weder das Recht, Eigenthum auf ihren Geſammt⸗ 
namen zu erwerben, noch eine geſetzlich geordnete Vertretung 
befigen und daß die hiernach nothwendige Mitwirkung aller 
Genoſſenſchafts⸗Mitglieder bei den Rechtsgeſchäften der Ge⸗ 
noſſenſchaft durch die oft ſehr große Zahl und den beſtän⸗ 
digen Wechſel der Mitglieder in hohem Grade erſchwert wird. 
Bei der Berathung dieſes Entwurfs in der Commifflon des 


Abgeordnetenhauſes hat die Staatsregierung bereits zu er⸗ 


kennen gegeben, daß ſie die hohe Bedeutung des Aſſociations⸗ 
weſens für die Verbeſſerunz der Lage der arbeitenden Claſ⸗ 
ſen in vollem Umfange würdige und eine geſetzliche Regelung 
der dieſe Genoſſenſchaften betreffenden Rechts verhältniſſe als 
ein Bedürfniß anerkenne. Sie hat deshalb die — ausge⸗ 
ſprochen, in der nächſten Sitzungs⸗Periode einen Geſetzent⸗ 
wurf vorzulegen, durch welchen den Genoſſenſchaften die 
Möglichkeit gewährt wird, ſich die ihnen zur Zeil mangelnde 
Rechts fähigkeit zu ſichern. Um der us führung dieſer Abſicht 
näher zu treten, hat der Herr Handelsminiſter unlängſt in 
einer Circular-Verfügung die ſämmtlichen Provinzlal⸗Regie⸗ 
rungen zur Sauimlung umfaljenven Itatiftijchen Matetials 
über die Verbreitung und die erhältniſſe der verf 8 
Arten von Aſſoclationen, ſo wie zum gutachtlichen Be 
über die Gemeinnügigteit derſelben und über die zur Förde | 
zung des Genoſſenſchaftsweſene und zur Beſellizung der ſei⸗ 
derniſſe geeigneten Deaßregeln aufgefordert. Me Abnliche 
Aufforderung zu gutachtlicher Aeußerung iſt einigen Män⸗ 
nern zugegangen, welche ſich mit den bezuͤglichen Verhältniſ⸗ 
ſen mit Vorliebe beſchäftigt haben.“ 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt am Schluſſe ihres e ö 
Die 


Leitartitels ſehr bezeichnend für ihre Anſchauungen! 
ſoll und darf nichts weiter fein als: eine Ver⸗ 
beſſerang der früheren, der abſoluten Regierungsmaſchinerie.“ 
Die bairiſche Throurede Pena daß Baiern eher auf die 
Erneuerung des Zollvereins verzichten will, als daß es dem 
Handels vertrage mit Frankreich ſeine Zuſtimmung geben wird. 
er Herzog von Coburt iſt von Wien nach Coburg zu⸗ 
rückgekehtt. Ueber das Reſultat feiner in der deutſchen Preſſe 
vielbeſprochenen Reiſe ſchreibt die als officiell anerkannte 
„Coburger Zeitung“ Folgendes: „Vor der Hand glauben 
wir, daß der Herzog nicht nur von dem immer mehr ſich be⸗ 
feſtigenden conſtitutionellen Sinn in Oeſterreſch, von Seiten 
der Retzierung ſowohl, wie der Bevölkerung, einen durchweg 


Meiſefieber hat. Zum Glück hat ein folder Irrthum nichts 


zu bedeuten und die Kranken kommen meiſt geſund wieder 
nach Hauſe, wenn ihnen ſonſt nichts fehlt. e 
Die Zurückgebliebenen ſuchen ſich durch Ausflüge in die 
nächſte Nähe zu entihädigen, man fährt bend iets dam und 
bewundert die Waſſerkünſte, den herclichen Roſeufler und 
Sans ſouci, wo belanntlich Friedrich der Große vor langen, 
langen Jahren einmal gelebt hat, oder man wandert in die 
märkiſche Schweiz, wo es zwar keine Gletſcher, aber dafl 
auch keine Lawinen und ſtatt des nees recht 
viel Sand giebt. Uebrigens iſt die Umgegend von 
Berlin weit beſſer als ihr Ruf und es fehlt ihr nicht 
aber gar nicht 
abkommen kann, der zieht wenigſteus vor das Thor in eine 
Sommerwohnung oder miethet für einige Thaler eine Laube 
mit der Ausſicht auf den Düngerhaufen des ländlichen Nach⸗ 
barhauſes und genießt die Freuden des Daſeins, wenn der 
Regen durch das ſchadhafte Dach eindringt und der Wind 
durch die zerbrochenen Scheiben ſein rheumatiſches Spiel 
treibt. Dem Berliner bleibt keine Wahl, ſeine Lofung wäh 
rend der ſauren Gurkenzeit heißt: Reifen oder Sommer⸗ 
. — © . 

Die einzige Zuflucht jedoch für den Armen und Bemit⸗ 
leidenswerthen, der ſich durch die Verhältniſſe 1 
ſieht, während der ſauren Gurkenzeit in Berlin auszuharren, 
bieten die verſchiedenen Biergärten, welche erſt feit einigen 

eine nie geahnte Bedeutung gewonnen haben. Bisher 
hat ſich der Socialismus ausſchließlich nur mit der Brod⸗ 
frage beſchäftigt und die Bierfrage dabei faſt gänz⸗ 
lich überſehen. Es iſt aber eben ſo wenig gleichgiltig, was 
und wie der Menſch trinkt, als was eiſt. In 
den Urzeiten, von denen unſere Chroniken melden, berrſchte 
in Berlin das Weißbier unumſchränkt. ie fortſchreitende 
Bildung führte hier auch das bairiſche ein. Von feiner Eins 
fügung beginnt eine neue wichtige Geſchichtsepoche, die alte 
Zeit ſchließt damit ab und eine neue Welt beginnt. Es i 
hinlänglich bekannt, daß der Weiß biertrinker gewöhnlich ein 
loyaler, couſervativer, ruhiger Staatsbürger ift ein Feind 
jeder Neuerung und Umwälzung, ein Freund des Beſtehenden 
und Alten. Dagegen darf man mit Sicherheit annehmen, 
daß das bairiſche Bier entſchieden von der Fortſchrittspartei 


katechismus iſt bereits in 


I ſchaften der Menge zu wenden; er 


| erfreulichen Eindruck empfangen bat, ſondern, daß auch die 


offnung auf eine ernſtliche Inangriffnahme der deutſchen 
rage weſentlich beſtärkt worden ift; und ferner, Daß es ſich 
bei den neu ins Auge zu faſſenden Reformen keineswegs um 
ärmliche Delegirtenprojecte, ſondern um Inſtitutionen handeln 
dürfte, die den heiligſten und berechtigtſten Wünſchen der Na⸗ 
tion annähernd entſprechen und eine gedefliche Weiterentwicke⸗ 
lung ermöglichen würden. In ſolchem Sinne hat der Herzog 
zu wirken geſucht. Und da hoffentlich auch kein Grund zur 
Befürchtung iſt, daß ein Umſchwung eintreten oder Bedenk⸗ 
lichkeiten irgend welcher Art die patriotiſchen Intentionen, die 
ſich in Wien kundgegeben haben, wieder abſchwächen follten, 
fo möchte es um jo mehr gerathen erſcheinen, vorurtheilsfrei 
und mit billig denkendem Sinn die Refultate abzuwarten.“ 
Auch die „Köln. Ztg.“ erhält ein Schreiben aus Frank- 
furt a. M., welches dieſe Mittheilungen nicht allein be ätigt, 
ſondern auch andeutet, daß es ſich um die Verwirklichung ves 
deutſchen Kaiſer⸗Proſeets zu Gunſten des Haufes Habsborg 
handle. Die „Köln. Ztg.“ erklärt indeß gleichzeitig, daz ſie 
diefe Mittheilung nicht verbürgen könne. i 
Die Politik der „France“, welche der ſo eben abgetretene 
Miniſter Graf" Perſizuy durchaus unterdrücken wollte, hat 
alſo den Sieg davon getragen. Der Kaiſer Napoleon felgt 
dem in den Wahlen ihm gegebenen Winke und entläßt Herrn 
v. Perfigny. Die „France“ erklärt, daß dieſer Miniſterwechfel 
nur auf die innere Politik, nicht auf die äußere einen Einfluß 
ausüben werde. Die Männer, aus denen das neue Miniſte⸗ 
rium gebildet iſt, ſind zum Theil wenig bekannt. Der neue 
Miniſter des Innern, Boudet, war nach der Julirevolulion 
ein Anhänger Leuis Philipp's und von 1834 bis 1848 Pit. 
glied der Deputirtenkammer. Obwohl er gegen den Staats- 


ſtreich vom 2. December Anfangs proteſtirte, ſchloß er ſich 


dem Kaiſerreiche ſpäter ſehr eng an. 

Die „Times“ ſpricht ſich in der Nummer vom 22. ſehr 
entſchieden dagegen aus, daß England für Polen mehr tun 
ſolle, als auf diplomatiſchem Wege möglich iſt. Sie führt 
aus, die engliſche Nation habe zwar die wärmſten Synpa⸗ 
thien für Polen, indeß habe ſie nicht die Abſicht, gegen Rußland 
— — führen. „Wir nahen uns — fagt fie — mit raſchen 


en dem Punkte, wo wir zu unferhandeln aufhören 


f wofern wir uns nicht genöthigt fehen wollen, entwe⸗ 
der zuxückzuweichen, oder vorzugehen“. 
a Di . i erklärt, es ſei 


al Diplomatique 
durchaus zuverläſſig, daß Se. Heiligkeit der Papft Pius IX, 


an den Kaiſer Alexander II. einen für die polniſchen Katho⸗ 
liken ſich verwendenden Brief gerichtet habe, welcher vom 
Unter- Staate ſecretär Mifgr. Franchi verfaßt worden > 
Aus Petersburg wird gemeldet: Sicherm Vernehmen 
nach haben die Botſchafter Englands und Frankreichs im 
Auftrag ihrer Regierungen dem Fürſten Gortſchakoff wegen 
der Himichtang des jungen Grafen Plater Vorſtellungen ges 
macht und die Abberufung des General⸗Adjutanten Murawieff 
aus Wilna verlangt. 
lehnt, dafür aber eine Unterſuchung zugefagt. 


Gleiches Geld. 
III. 


Bei der Rundschau, welche wir unter den Münzſuſtemen 
der Welt anſtellen, bleiben nur zwei übrig, welche dp 
lichkeit bei Einführung eines einheitlichen deutſchen Münz- 
ſyſtems berückſichtigt werden könuen. Es ſind dies die Sy⸗ 


bevorzugt wird, und in der That freifinnige Ideen und revo« 
lutionaire Gedanken zu erwecken ſcheint. Das Weißbier macht, 
wie das Alter, bedächtig und egoiſtiſch, das balriſche dagegen 
kühn, gefpräßig, wmittheilfam und liberal. Mit jedem friſchen 
Schluck erweitern ſich die Schranken, geht Preußen mit 
Baierns Hilfe in Deutſchland auf, gewinnt der Nalional⸗ 
Fee N hr a Anhänger. Der 5 

Atrfotigmus greift nach der Weißbierſtange, die deutſche Ge⸗ 
ſinuung nach dem Seidel. reg ea 


Fürſt Gortſchakow hat letztere abge⸗ 


Ueder die ſociale Bedeutung des baleriſchen Bieres ein 


ander Mal, da wir heute noch die ſo wichtige Arbeiterfrage, 
das große Problem des alten und des neuen Socialis mus, 
berühren müſſen. Herr Schulze⸗Delitzſch nämlich, dieſer 
wahre Apoſtel der deutſchen Arbeiter, hat ſo eben ſeine ge⸗ 
ſummelten Vorträge im Berliner Arbeiterverein unter dem 
Titel „Capitel zu einem deutſchen Arbeiterkatechismus“ bei 
Ernſt Keil, dem bekannten Herausgeber der noch bekannteren 
„Gartenlaube“, erſcheinen laſſen. Der berühmte Berfaſſer ſagt 
in der Vorrede zu ſeinem Buche: „Der deutſche Arbeiter⸗ 
b N Angriff genommen, überall, wo ſich 
der Geiſt regt in den arbeitenden Schichten des Volkes. Ihn 
ſchreibt kein Einzelner, nicht ich, nicht ein Anderer; er wird 


wird überhaupt nicht blos geſchrieben, er wird gedacht 


und empfunden ia Kopf und Herz aller tüchtigen Ele⸗ 


mente des Standes. Gemeinſam arbeitet man daran in der 
Unzahl von Vereinen, in jeder Schule und Wertſtätte, wo 
Arbeiter bemüht ſind, ſich zu Bildung und Wohlſtand empor 


zu ringen. Es iſt eine große, unſichtbare Gemeinſchaft, doch 
ſchon fangen die Feth ihres Strebens an, ſichtbar zu wer⸗ 
den und ihre Organiſationen treten eine nach der andern aus 
Licht. „Das ganze volle Menſchenthum für uns“ — 
dies Loſung und Zweck der Bewegung, die Forderung der 
Arbeiter an die Geſellſchaft — „Die Erweckung und 
Pflege der edleren teime unſerer Natur, geiſtiger 
und ſittlicher Bae in den Einzelnen — dies 
das Mittel zum Zwecke, die Forderung | 
ſelbſt. — Die ganze Schrift legt aber ein herrliches Zeugniß 
für das Streben und die Verdienſte des Verfaſſers um den 
deutſchen Arbeiterſtand ab. Schulze - Delitzſch verſchmäht es, 
mit bekannten Phraſen und Schmeicheleien ſich an die Leiden⸗ 
it ein wahrer Freund des 


der Arbeiter an ſich 


ſteme, welche durch den Welthandel der betreffenden Völker 
eine weitreichende Geltung ſchon erlangt haben, das engliſche 
und das franzöſiſche Münzſyſtem. : 

Das engliſche Münzſyſtem, in welchem 1 Pfund Sterl. 
à 20 Schilling à 12 Pence ift, empfiehlt ſich nur auf den 
erſten Blick nicht ſonderlich, da es ſich weder dem Decimal⸗ 
ſyſtem anſchließt, noch ſonſt durch ſeine Eintheilung einen 
beſondern Vortheil zu bieten ſcheint. Das Einzige, was uns 
dabei vielleicht verlocken könnte, iſt der Umſtand, daß ein 
Pfund Sterl. gleich 10 Gulden öſterr. und ſomit der Gulden 
gleich 2 Schillingen iſt, daß alſo das öſterreichiſche Münz⸗ 
ſyſtem mit dem engliſchen Syſtem in einem einfachen decadi⸗ 
ſchen Verhältniß ſteht. Dieſen Umftand haben die Oeſterrei⸗ 
cher ſehr gut zu benutzen verſtanden. Da es in Oeſterreich 
verboten iſt, einen Unterſchied im Werth zwiſchen Papiergeld 
und Silbergeld aufzustellen, und alſo der Stand des Silber⸗ 
agios, welches ſeit 15 Jahren in Oeſterreich eine ſehr große 
Rolle ſpielt, nicht öffentlich bekannt gemacht werden konnte, 
ſo ſahen die Leute ganz einfach im Courszettel nach, wie viel 
Gulden gilt ein Wechſel von 10 Pfd. Sterl. auf London, 
was das mehr war als 100 Fl., grade ſo viel betrug das 
Silberagio. Außerdem liegt dem engliſchen Münzſyſtem die 
Goldwährung zu Grunde, eine Währung, welche auch wir, 
wie uns ſcheint, über kurz oder lang an die Stelle der Sil⸗ 
berwährung ſetzen müſſen.“) 

Das zweite Syſtem, welches wir ins Auge faſſen müſſen, 
iſt das Frankſyſtem, welches jetzt außer in Frankreich, ſei⸗ 
nem Mutterlande, in Belgien, Italien und der Schweiz Gel⸗ 
tung erlangt hat. Daſſelbe leidet in Frankreich, ſeinem Haupt⸗ 
gebiete, an einem weſeutlichen Uebelſtande, der ſehr oft gegen 
daſſelbe geltend gemacht wird, der aber nicht im Syſtem, ſon⸗ 
dern in der Währung liegt. Es gilt dort nämlich doppelte 
Währung, ſo daß ſowohl die goldenen 20 Fres.⸗Stücke als 
auch die ſilbernen Füuffrankenthaler nach ihrem innern Metall⸗ 
werth ausgeprägt ſein ſollen, was natürlich bei ſtarken Schwan⸗ 
lungen des Gold⸗ und Silberwerths gegeneinander zu In⸗ 
convenienzen führen muß. Man hat deshalb auch in Frank⸗ 


reich ſchon vielfach daran gedacht, ebenſo wie die Schweiz es 


vor Kurzem gethan, die Silberwährung aufzug eben und ein⸗ 
fach zur Goldwährung überzugehen, ein Uebergang, der in 
nicht allzulanger Zeit geſchehen muß. So werde dieſer Ein⸗ 
wand gegen das Frankſyſtem ſehr bald fallen. 
„Das Frankſyſtem iſt ein vollſtändig decimales, man 
rägt 20, 10, 5, 2 und 1 Franlſtücke, Letzteres iſt in 100 
entimes getheilt, und werden 50, 20, 10, 5, 2 und 1 Cen⸗ 
timesſtücke geprägt. Die 20 und 10 Frankſtücke, ſo wie die 
rößeren 50 und 100 Frankſtücke ſind in Gold nach ihrem 
erth, die kleineren Münzen bis zu 1 Frank in Silber, (in 
Frankreich gleichfalls nach dem Werth) und die Unterabthei⸗ 
lungen des Frank als Scheidemünze ausgeprägt. 
Das Verhältniß, in welchem der Frank zu den deutſchen 
Münzſyſtemen ſteht, iſt kein ganz einfaches, es gilt 1 Frank 
8 Sgr. = 40 Kr. öſterr. Währung = 28 Kr. ſüddeutſche 
Währung, doch iſt bei Vergleichung der Verhältniſſe zu be⸗ 
rückſichtigen, daß der Centime in ſeinem Münzwerth dem 
nerbbeng Pfeunig und dem ſüddeutſchen Heller ſehr 
nahe lommt. 
Wir hätten alſo von den nicht⸗deutſchen e 
e zwei, welche bei dem Plane, ein einheitliches deut⸗ 


es Mü eu len, concurriren können, . 
ee 8 sen * 
öſterreichlſchen hayfyfteme 
ches allerdings mit keinem unſerer deutſchen Münzſyſteme in 
einem beſonders einfachen Verhältniß ſteht, welches aber den 
aa hat, das Deeimalſyſtem vollſtändig durchzuführen 
und ſchon jetzt ein ſehr großes Gebiet hat, auf welchem es 
als Münze courſirt. N 5 
Dieſen letzten Vortheil ſchlagen wir ganz beſonders hoch 
an, denn wenn wir jetzt für Deutſchland eine einheitliche 
Muͤnze ſchaffen wollen, nicht als politiſches Symbol einer 
nicht vorhandenen ſtaatlichen Einheit, ſondern weil das Be⸗ 
dürfniß des geſteigerten Verkehrs eine ſolche Forderung immer 
dringender ſtellt, fo müſſen wir dabei berückſichtigen, daß es 
in unſern Tagen für den Verkehr eigentlich keine une nalen 
Schranken mehr giebt, daß dieſe Schranlen, wo fie in — 


) Eine ſehr vollſtändige Zuſammenſtellung aller für und 


& die Goldwährung ſprechenden Gründe findet ſich in dem 
Srifthen: „Die 1 Münzfrage. Verſuch einer de der⸗ 
ſelben in einheitlicher Richtung unter Anbahnung des Ueber⸗ 
ganges zur Goldwährung. Rinteln, C. Böſendahl.“ 

— — — — —— — 
Volkes und vielleicht der Einzige von Allen, der mit Ecfolg 
die ſociale Frage zu löfen verſucht und durch feine Conſum⸗ 
und Productivvereine mehr gefördert hat, als Louis Blanc 
und ſeine deutſchen Nachbeter. Sein Buch verdient in der 
That nicht nur von allen Gebildeten geleſen zu werden, ſon⸗ 
dern der Katechismus der Arbeiter zu ſein. — 

Ein trauriges Schauſpiel von moraliſcher Verſunkenheit, Ge⸗ 
meinheit und ſittlicher Verwohrloſung gewährten die öffentlichen 
Gerichtsverhandlungen in dieſer Woche gegen die Wittwe Knothe 
und den Mauergeſellen Steinmann wegen Gattenmordes. 
Die Angeklagte iſt keine junge, lebensluſtige Frau mit heißem 
Blut, das viel entſchuldigt, ſondern ein mageres, eitronengelbes 
Weib von 48 Jahren, mit einem nichts weniger als einneh⸗ 
menden Geficht, matten Augen und hervorſtehenden Backen 
knochen; ihre Figur iſt klein, ohne jede Grazie, die Stimme 
heiſer und ſchwach, die ganze Erſcheinung abſtechend. Dennoch 
wurde dieſes Mütterchen von einer dämenifchen Liebe für 
ihren faſt um zwanzig Jahre jüngeren Mitſchuldigen erfaßt 
und beſchloß, um ſich mit ihm zu verbinden, ihren Gatten, 
gegen den ſie keine Klage hatte, aus dem Weg zu räumen. 
Zu dieſem Zwecke wendete ſie nach einander Scheidewaſſer, 
Queckſilber, Phosphor, jede giftige Subſtanz an, welche ſie ſich 
zu verſchaffen vermochte. Mit ihrem Geliebten wandert fie 
auf das Feld hinaus, um unter Koſen, Scherzen und Lachen 
Schierling und Stechapfel zu einer hölliſchen Suppe zu 
pflücken. Als auch das Opfer dieſem Gifte nicht er⸗ 
liegt, greift fie zu den abergläubiſchen Zaubermitteln, welche ihr 
beſchränkter Helfershelfer ihr anrathet. Er hat in der Spinn⸗ 
ſtube gehört, daß ein Menſch ſtecben müſſe, wenn es gelingt, 
mit einem Nagel aus dem Sarge eines Todten feine Fuß⸗ 
ſtapfen feſtzuheften. Zu dieſem Zwecke zieht das verruchte 
Paar nach dem Charité⸗Kirchhof, um einen ſolchen Sarg ⸗ 
nagel zu ſuchen; hierauf beſtreut das Weib den Boden ihrer 


Wohnung mit weißem Sande. Arglos tritt der Mann her⸗ 


ein und entfernt ſich wieder. Kaum iſt er gegangen, ſo wer⸗ 
den ſeine im Sande abgedrückten Fußſtapfen genau unter⸗ 
ſucht und der verhängnißvelle Nagel eingeſchlagen, in dem 
ſeſten Glauben, damit feine Fußſtapfen anzuheften und feinen 
Tod ſicher herbeizuführen. Man glaubt eine mittelalterliche 
Hexengeſchichte zu leſen, ein Bild von Höllen⸗Breughel zu 
ehen, die beiden Mörder die Schritte ihres argloſen 
Opfers belauernd, das Herz mit unſichtbarem Mord 


. 


B \ 
und das Feantſhfben, wel⸗ 


von Schlagbäumen und Grenzzöllen noch exiſtiren, eine nach 
der andern fallen, und daß der Verkehr der verſchiedenen 
Nationen mit jedem Tage freier und lebhafter wird. Da 
wird bald das, was heut als Bedürfuiß für die 36 deutſchen 
Starten hervortritt, als dringendes Bedürfniß für alle han⸗ 
deltreibenden Nationen auftreten. Es iſt daher wohl geboten, jetzt 
bei einer Aenderung des Münzſyſtems auf dieſe Eventualität 
ſchon Rückſicht zu nehmen und deßhalb bei Betrachtung der 
einzelnen Syſteme ganz beſonders dasjenige zu berückſichtigen, 
welches durch feine räumliche Ausdehnung ſchon letzt in Dies 
ſer Beziehung dem Verkehr die meiſten Vortheile verſpricht. 

Von dieſem Geſichtspunkte aus empfiehlt ſich ganz un⸗ 
zweifelhaft das Frankſyſtem von allen in Betracht gezoge⸗ 
nen Syſtemen, und wollen wir deßhalb in einem folgenden 
Artikel auf eine mögliche Einführung deſſelben in Dealſch⸗ 
land näher eingehen. 

Deniipians. 5 
Berlin, 24. Juni. Se. Majeſtät der König hat ſich 
feine öſterreichiſchen Uniformſtücke nachſchicken laſſen. Die 
Ankunft des Kaiſers von Oeſterreich in dem Curorte ſoll nahe 
bevorſtehen. 3 = 

— Ihre Majeftät die Königin kehrt Anfangs Juli vom 
engliſchen Hofe nach Coblenz zurück und wird alsdann vort 
etwa drei Wochen verweilen. Dem Vernehmen nach kommen 
. Zeit mehrere fürstliche Perſonen zum Beſuch nach 

oblenz. \ 

— Ihre K. Hoh. die Kronprinzeffin. hat der biefigen 
juriſtiſchen Geſellſchaft, von welcher die Gründung des beut« 
ſchen Juriſteutages aus gegangen iſt, unter Anuerkeunung ihrer 
Wirkſamkeit eine Prachtausgabe von Blackſtones Werk über 
engliſche Verfaſſung und Geſetzgebung, geſchenkt. Der von 
der juriſtiſchen Geſellſchaft begründeten „Savigny⸗Stiftung, 
deren Vermögen bereits beinahe 20,000 Tylr. beträgt, wird 
auf Anregung Lord Broughams auch aus England ein erheb⸗ 
licher Beitrag zufließen. . 

— Der Staatsminiſter a. D. v. d. Heydt wird auch in 
dieſem Jahre wieder einen mehrwöchentlichen Aufenthalt in 
dem Curorte Ragaz nehmen. 

— Der Finanzminiſter Frhr. v. Bodelſchwingb reift heute 
nach der Prodinz Weſtphalen und wird von dort auch eine 
Dienſtreiſe nach der Rheinprovinz antreten. 5 

— Die feudale Correſpondenz ſchreibt: „Nachdem die 
dringendſten Staatsgeſchäfte vor der Abreiſe Sc. Majeſtät 
des Königs erledigt ſind, werden ſich jetzt auch die Mitglieder 
des Staats⸗Miniſteriums nach und nach auf die wohlverdien⸗ 
ten Urlaubsreiſen begeben. Wenn man bedenkt, daß der grö⸗ 
ßere Theil derſelben im vorigen Jahre durch die bis in den 
October ausgedehnten Landtags⸗Sitzungen zur angeſtrengteſten 
Thätigkeit genöthigt war, daß dann bis zum Januar die Vor⸗ 
bereitung für die neue Seſſion erforderlich war und wenn 
man ſich an die Anſtrengungen und Aufregungen dieſer jängft 
vergangenen Seſſion, ſo wie der letzten Wochen erinnert, ſo 
wird man jedenfalls zugeſtehen, daß denſelben eine Zeit der 
Ruhe jetzt wohl zu gönnen iſt. Wir freuen uns, daß ſie die⸗ 
felbe mit dem Bewußtſein antreten können, durch ihre neueſten 
Tyaten vorher auch dem Lande die langerſehnte Ruhe ver⸗ 
ſchafft zu haben. Sie können jedenfalls mit der Befriedigung 


zu laſſen“. 5 
— Wie die „Spen. } 
letzt im Großherzogthum je 
wegen Hochverraths betheiligten, 
nen zur weiteren Fortführung der Vorunterſuchung hierher 
überſiedelt und in der ehemaligen Hausvoigtei, den gegenwär⸗ 
tigen Kreisgerichtsgefänguiſſen, untergebracht werden. Die 
Unterſuchungsgefangenen des Kreisgerichts ſollen nach der 
Stadtvoigteſ verlegt, die Strafgefangenen aber in die ver⸗ 
ſchiedenen Gefängniſſe der zum Kreisgericht zählenden Depu⸗ 
tationen und Commiſſtoneu abgeliefert werben. { 

Auch in Bochun iſt die „Kreuzzeitung“ in der „Har⸗ 
monie“ durch einſtimmigen Beſchluß abgeſchafft. 

Stettin, 24. Juni. (N. St. Z.) In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung ſtattete der Vorſitzende Bericht übe die bekannte 
Deputations⸗Angelegenheit ab. Es ſei auf das ſchließlich 
an den Miniſter⸗Präſidenten gerichtete Heſuch um Vermitte 
lung einer Audienz bei Sr. Mal. dem Könige noch keine Ant- 
wort eingegangen, ebenſo wenig auf ein von dem Vorſitzenden, 
nachdem ec zehn Tage auf einen Beſcheid gewartet, am 
20. d. M. an die Kgl. Regierung gerichtetes Schteiben, in 
welchem er um geneigte baldige Eutſcheidung in Betreff des 


erfüllt. Als auch dieſes Mittel natürlich nicht helfen 
wollte, da griff das Weib von Neuem zu dem ſichereren 
Gift und tödtete ihren Mann mit Arſenik. Die Geſchwo⸗ 
renen ſprachen ihr „Schuldig“ über beide Verbrecher aus und 
das Gericht verurteilte fie zum Tode durch das Beil. Weit 
derſelben ſtumpfen Ruhe, welche fie während der ganzen Ver, 
Se gezeigt hatten, hörten fie auch den furchtbaren 
ruch. 


Von jeher blühte in der Stadt der Intelligenz der Aber⸗ 
glaube und die Wunderſucht nicht nur bei Ungebildeten, ſou⸗ 
dern auch in den höheren Schichten der Berliner Geſellſchaft, 
wo Tiſchrücken, Geiſterklopfen und Pſychographen noch in 
dieſem Augenblick eifrige Vertheidiger und Anhänger zählen. 
Auf dieſe Schwäche ſpeculirte wohl ein induſtrielles Ehepaar, 
das im Laufe dieſer Woche öffentliche Vorleſungen über 
„Wahrſagerkunſt“ eröffnete. Troß der marktſchreieriſchen Au⸗ 
zeige fand ſich ein zahlreiches Publilum ein, darunter einige 
bekannte Perſonen aus den beſſeren Ständen. Die Frau 
Profeſſerin hielt zuerſt einen Vortrag über den Materialis⸗ 
mus und Unglauben der neueren Zeit, wobei fie mit längſt 
abgedroſchenen Pyraſen gegen die Aufklärung zu Felde zog. 
5 egann der Herr Profeſſor in ſalbungsvollem Ton 
ſeine Rede mit dem frommen Spruch: „Wer nur den lieben 
Gott läßt walten.“ Im ferneren Verlaufe ſagte er, daß 
war die unmittelbaren Offenbarungen wie im alten und neuen 
Teſtamente nicht mehr vorkommen, Gott aber ſich noch immer 
durch Zeichen und Wunder kand gebe, die allerdings von den 
meiſten Menſchen nicht beachtet würden. Wer aber aufmerke, 
werde zur Wahrſagung leicht gelangen. So behauptete der 
Profeſſor, daß, wenn Jemand zufällig an der Wand den 
Schatten einer vorübergehenden Perſon erblicke, man mit pu⸗ 
pillariſcher Sicherheit vorausſagen könne, daß ein Angehöriger 
des Vorübergehenden noch in dieſem Jahre ſterben werde. 
Dergleichen wagte der Redner im Jahre 1865 vor einem ger 
bildeten Publikum der Haupt⸗ und Reſideniſtadt Berlin aus⸗ 
zuſprechen. Zur Ehre der Anweſenden muß man jedoch hin⸗ 
zufügen, daß die meiſten nach dieſen Worten voll Entrüſtung 
den Saal verließen und den Propheten mit ſeinem frommen 
Weibe ſtehen lieben, der ſedoch ſeinen Zweck, nämlich eine gute 
Einnahme, erreicht hat und im Stillen über die Peichtgläubig⸗ 
leit der Berliner gewiß lachen wird. Auch das iſt ein Zeichen 
der Zeit! — Max Ring. 
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reiſen, augenblicklich ein aufgeregtes Land nicht hinter ſich 


nimmt, werden die bei der 
Saft Befinöticpen e f 


Inhibitoriums, ſich über das Verbot der Regierung beſchweren 


zu dürfen, angetragen hat. Nachdem dieſe Mittheilung ge⸗ 
ſchehen, ſtellte Herr Dr. Amelung den dringlichen Antrag: 
„Abreſſen und Deputationen an die Allerhöchſte Perſon und 
die Mitglieder der königlicher Familie bis zur Aufhebung der 
Regierungs⸗Verfügung nicht zu erlaſſen und den — 
zu erſuchen, dieſem Beſchluſſe beizutreten.“ Nach kurzer Dis ⸗ 
kuſſion wurde der Antrag mit Malorität angenommen. 
Poſen, 24. Juni. (Oft. Z.) Einige Blätter haben die 
Nachricht gebracht, der Kammerherr Graf Garczyaski habe 
dem preußiſchen Militairfiscus zur 8 eines Cadetten⸗ 
hauſes in Poſen 400,000 Thlr. vermacht. In dem Inſtitute 
ſollten hauptſächlich junge Polen erzogen werden, Jedoch mit 


der Verpflichtung, in dem preußiſchen Heere ſpäter fortzudie⸗ 
nen. Dieſer Mittheilung liegt folgende Thatſache zu Grunde 
Am 24. März d. J. ſtarb in Wiesbaden der hierorts ſehr 
bekannte, preußiſche Kammerherr, Graf Thaddäus von Gar⸗ 
czynski, und hat derſelbe über ſeinen Nachlaß in der Weiſe 
verfügt, daß er nur einen ſehr geringen Theil deſſelben ſeinen 
Angehörigen vermacht, die Hauptmaſſe des Nachlaſſes aber 
zu gemeinnützigen Stiftungen beſtimmt hat. So hat er an⸗ 
geordnet, daß ein beſtimmter Bruchtheil ſeines Vermögens 
beſtändig zu Stipendien Behufs Ausbildung junger, talent⸗ 
voller Polen verwendet werden, die Hauptmaſſe aber zur 
Gründung einer Ritteracademie dienen ſolle. 
Die Anzahl der Schüler ſoll nur auf dreißig beſchränkt werden, 
welche unentgeltlich in der Anſtalt Wohnung, Koſt und Untere 
richt erhalten ſollen; berechtigt zur Aufnahme ſollen in erſter 
Linie alle Angehörigen der Familie v. Garczyuski, in zweiter 
ider in dem Großherzogthum Poſen geborne Adlige ſein; 
eine Verpflichtung, nach Abſolvirung der Academiezeit der 
preußiſchen Militair⸗Carriere ſich zu widmen, hat der Ver⸗ 
ſtorbene denen, welche ſich um die Aufnahme in die Academie 
bewerben, nicht auferlegt. Die Aufſicht über die Verwaltung 
der Anftalt hat er dem jedesmaligen Chef der — En 
Großherzogthum Poſen und dem jedesmaligen General 
ſchafts⸗Director übertragen, für welche Mühwaltung er den⸗ 
ſelben ein beſtimmtes jährliches Honorar ausgeſetzt hat. Bor- 
läufig wird indeſſen das ganze Project noch der Beſtätigung 
Seitens der Staatsbehörde bedürfen, und iſt es wohl ſehr 
zweifelhaft, ob biefelbe ertheilt werden wird, jedoch bat der 
Graf Garczynski auch für dieſen Fall in anderer Weiſe über 
fein Vermötzen zu gemeinnützigen Zwecken ver 


thet war der Verſtorbene uit einer Gräfin von 
Stutterheim. 
Coburg, 22. Juni. Der Herzog von ö 
von der Königin” zum 


ift, nach der „Goth. Be, 
Ritter des Hoſenband⸗Ordens ernannt worden.“ 5 
Kiſſingen, 22. Juni. (H. N.) Der Kaſſer von Oeſter⸗ 
reich Be nod) 1 8 Külllugen an 7 
rin, welche er täglich mehrere Stunden ſpaziren füher. 
wird erſt morgen oder am 24. den hieſigen Cucert verlaf- 
ſen, nachdem er den Beſuch des Königs von Baiern . 
en, der am 23. erwartet wird. Verſchiedene 
kuſikaufführungen, Illumination, Feuerwerl, Scheibenſchie⸗ 
ben u. ſ. w. ſiud in Aus ſicht geftellt. Die Kaiſerin ſiett im 
Vergleich zum vorigen Jahre ſehr kräftig und geſund aus; fie 
etſcheint jeden Morgen vor 6 Uhr am Rakocgy⸗Brunnen und 
macht ſich Morgens und Abends eine zweiſtündige Bewegung 
im garten und in den Anlagen bis zur 7 Das kai⸗ 
Bintan nglos unter die Curgäſte, deren 


en, haben sich der 
€ ung 
En 


das Verfahren der Rufen begründet 15 oder nicht. Dieſe 
iſ 
hierher gelangen en und werden hier in den n 


ſultat indeſſen noch nichts verlautet hat. — e 


Generals Murawieff haben hier in einflußreichen 
fen eine große Erregung re e 25 a 


5 Frankreich. i ae] 

Paris, 22. Juni. Heute heißt es, daß in Vincenne! 
drei Batterien Zwölfpfünder auf geſetzt wurden. 
Es ſoll auch die Rede von der Verſtärkung r 
fion®- Batterien fein. — Der Ingenieur, der del Paeblag 
Vertheidigung ſich auszeichnete, vertpeivigte auch ſchön z 
Mal Mexico gegen Miramon. Er ift ein Eagläader, 
eines Lord, nennt ſich Wilkes und iſt 36 Jahre alt. 

— Das Wiener „Vaterland“ hat eigenthümliche Nach⸗ 
richten aus Paris. Es ſchreibt: „Es ſcheint entſchieden, daß 
die Kaiſerin dieſen Herbſt, und zwar im October, nach Je⸗ 
ruſalem geht. Die Frauen de Lourmel de Rayneval und de 
la Poize werden fie begleiten. Die Reife ſoll mit großem 
Pompe ſtattfinden und man ſchätzt den Werth der für die hei⸗ 
ligen Orte beſtimmten Opfergaben auf mehrere Millionen.“ 
— Die Fcance meldet, ſeit der polniſche Aufſtaud aus- 
gebrochen, kämen fortwährend ruſſiſche Auswanderer, welche 
durch den Krieg vertrieben worden am auf den Dampfern 
des Schwarzen Meeres in der Türkei an, wo die faſt 
väterlich für fie ſorze, indem fie ihnen Land⸗ und . 
plätze anweiſe, ihnen Geld und Vieh ſchenke und ihnen 
Steuern, die Militärpflicht und viele andere Laſten auf 8, 
10, ja 15 Jahre, je nach den Orten, wo ſie ſich er 
laſſe. — Die Gazette de France giebt das Lebenbalter der 
Oppoſitions⸗Deputirten an: Berryer 73, Marie 68, Tyiers 66, 
Havin 64, Lanſuinais 62, Jales Favre 54, Gueroult 53, 
Jules Simon 49, Pelletan 49, Darimon 44, Emile Olivier 
und Picard ca. —— — 501 i 

Blaud und Polen. 
Von der polniſchen Grenze, 23. Jani. (Oſtſ.-Z.) 
Das blutige Zuſammentreffen der ruſſiſchen Truppen mit den 
in der Landſchaft Wielun operirenden Jaſurgentencorps ent⸗ 
ſpann ſich am 20. d. in früher Morgenſtunde unweit des 
Städtchens Widawa im Kreiſe Sieradz, und dauerte den gan⸗ 
zen Tag hindurch. Von ruſſiſcher Seite waren etwa 300) 
Mann mit 4 Geſchützen beim Kampfe engagirt, von Seiten 
der Inſurgenten eine 2. Macht. Die ruſſiſchen Truppen 
waren aus Sieradz, Wielun und Kaliſch herbeigezogen. Die 
Jaſurgentenſchaar beſtand aus den vereinigten Some Olſins⸗ 
tos und Taczanowsti's. Auf beiden Seiten wurde mit Hart- 
näckigkeit gekämpft. Das Reſultat des Kampfes war die 
Niederlage der Inſurgenten, von denen viele getödtet und ge⸗ 
fangen genommen find. Ueber die Gröze der beiderſeitigen 
Berlufte fehlen noch ſichere Angaben. — Einem polniſchen 


Blatte zufolge beſuchen von 727 Anfangs dieſes Jahres an 
der Univerfität Warſchau immatriculirt geweſenen Studenten 
egenwärtig nur noch 317 die Vorleſungen; 406 find allmä- 
ig zu den Infurgenten übergegangen und davon ſollen 102 
bereits gefallen ſein. Ein bedeutendes Contingent hatten auch 
die höheren Klaſſen der ſchon lange geſchloſſenen Gymnaſten und 
Realſchulen in Polen für den Aufſtand geſtellt. — Aus Lit⸗ 
tauen werben fortwährend ſtandrechtliche Erecutionen gefan⸗ 
ener Inſurgentenführer berichtet. Am 18. d. M. wurden in 
Meble der Emigrant Ancypo wegen Uebernahme des Com- 
mando's über eine bewaffnete Inſurgentenabtheilung, der ehe⸗ 
malige ruſſiſche Secondelieutenant Korſak und die ehemaligen 
ruſſiſchen Fähnriche Gebrüder Macewiez, die drei letzteren 
wegen Deſertion zu den Inſurgenten, und in Kowno der 
Butsbefiger Vincent Biallozoe wegen Betheiligung am Auf⸗ 
2 ſtandrechtlich erſchoſſen. Auch in Wilna fanden 
ı Laufe voriger Woche wieder mehrere ſtandrechtliche 
inrichtungen ſtatt. Unter den Hingerichteten werden ein 
räulein v. Plater und ein Fräulein v Terlecka genannt. — 
In Warſchau war am Sonntage das Gerücht verbreitet, daß 
Folze dieſer Hinrichtungen in Wilna ernſte Unruhen ausge⸗ 
brochen und die Wohnung des General⸗Gouverneurs Mura⸗ 
wiew vom Volte geſtürmt worden ſei. Doch hat ſich dies Ge⸗ 
rücht bis heute nicht beſtätigt. — In Klew wurden in der Zeit 
vom 9. Mai bis zum 5. Juni im Ganzen 1053 gefangene Inſur⸗ 
enten eingebracht. Darunter befauden ſich: ber Inſurgenten⸗ 
fübrer Padlewski, Vater des in Plock ſtandrechtlich erſchoſſenen 
and Padleweki, Gr. Arthur Tyszkicwicz und gegen 70 

efiger und Gutsbeſitzersſöhne. Unter letzteren waren 

viele Knaben im Alter von 13 und 14 Jahren. — Yu 
Wolhynien findet gegenwärtig die Rekruten⸗Aus hebung ſtatt. 
Auf 1000 Seelen werden 12 Mann ausgehoben. Auch wird 
dort der Landſturm in der Stärke von 22,000 Mann organifirt. 


Danzig, den 25. Juni. 
„ Der bisherige Dircelor der Saarbrücker Bahn, Herr 
Geheimer Rath Wernich, tritt wieder zur Königl. Djibapn 
als Mitglied der Direction zurück. . 
wer (BictoriarTheater.] Die Hofſchauſpielerin Frl. 
Thereſe Böllinger begann gestern ihr Gaſtſpiel mit der 
Rolle der Jane Ehre, einer Rolle, die zwar nicht die höch⸗ 
dien Auſprüche an die Darſtellerin ftellt, aber derſelben immer⸗ 
bin Gelegenheit giebt, ihr Talent und deſſen Schulung im 
Weſentlichen darzulegen. So hat uus denn auch die geſtrige 
Darfiellung volltommen von der künſileriſchen Bedeutſamkeit 
des geehrten Gaſtes überzeugt. Frl. Döllinger beſitzt ein 
ſchönes, wohlklingendes Organ, Das fie in allen Schattirun⸗ 
den der ſtärkſten Affecte mit Sicherheit beherrſcht, daneben 
eine äußerſt correcte Ausſprache und eine ſehr verſtändige 
Deelamation. Das Spiel und die Mimik find von vollkom⸗ 
menſter Durchbildung; die durchgehende Harmonie von Ton, 
Blick, Geberde, Körperhaltung, jene vollſtändige Herrſchaft 
der momentanen Stimmung über alle Einzelheiten der Er» 
ſcheinung, wie dieſelbe namentlich in Augenblicken der lebhaf⸗ 
teren Action, der geſteigerten Affecte jo überraſchend hervor- 
tritt, bezeugte zugleich den Hauch angeborner Genialität, ohne 
den ſich freilich kein eigentliches künſtleriſches Schaffen denken 
läßt, der aber gleichwohl jo ſelten iſt, da hier den Mangel 
ver Natur der rnſt des Studiums nicht zu erſetzen vermag. 
Das Publikum begleitete die Darſtellung mit lebhaften Bei⸗ 
fallsbezeugungen. — Herr v. Prosky hatte den Charakter 
des Lord Rocheſter durchweg richtig aufgefaßt, deutete ihn 


Darſtellern haben wir nur Frl. v. Balitzka ( 
Frl. Lingnau (Miſtr. Harleigh) zu nennen. 
* Auf viele Aufragen, wie es mit dem Project der Be⸗ 
ſprengung der Promenaden ftehe, können wir mittheilen, daß 
der Waſſerwagen bereits fertig it und ſich auf dem Stadt⸗ 
bofe befindet, daß auch die ſonſtigen Vorbereitungen ſo weit 
getroffen find, daß mit der Beſprengung in den nächſten Ta⸗ 
gen angefangen werden kann. Allerdings wäre im Jntereſſe 
des Publikums namentlich jetzt eine Beſchleunigung dringend 
u wünſchen. Die durch Privatſaumlung für dieſen Zwech 
eigefiemerten 200 Thlr. werden demnächſt au den Magiſtrat 
abgeliefert werden. 8 
Nach einer Correſpondenz der „K. H. Z.“ ſtellt die 
rovinz Preußen zum allgemeinen deutſchen Sängerbunde ein 
E —— von mehr als 1000 Mitgliedern. Aus Danzig 


* 


Tr m 30 Perſonen ihren Beitritt zum Bunde erklärt. 
ſcheint, 


nächſte Sängerfeſt, wie beſchloſſen, in Danzig 


Ein jähriger Knecht in Neufahrwaſſer hatte am 

Dienſiag mit ſeiner Braut verabredet, mit ihr das Johannis, 

feſt in Jöſchtenthal zu 35 Als er ſie dazu abholen wollte, 
b 


jagen Correſpondent, 1 1 7 ob unter dieſen 
id e 


erfuhr er, daß feine Gelievte bereits mit einem Andern die 
Reiſe unternommen habe. Voll Verzweiflung über dieſen 
Verralh an feiner Treue äußerte er gegen mehrere feiner Be, 
kannten, das Leben ſei ihm nun nichts mehr werth, und „er 
werde ins tiefe Waſſer geben.“ Der Uuglückliche machte auch 
numittelbar darauf ſeine Worte zur That, warf Kopfbedeckung 
und Rock weg und ſprang in die Weichſel, aus welcher er 
nach ungefähr 10 Minuten als Leiche herausgezogen wurde. 
* In Elbing, in der Reſſource Humanitas, iſt von 
vielen Mitgliedern der Aatrag eingebracht, die „Kreuzzeitung“ 
und die „Alten Elbinger Anzeigen“ fernerhin nicht mehr zu halten. 
»Der ſeitherige zweite Lehrer an dem K. Waiſenhauſe 
zu Königsberg und dem damit verbundenen Seminar, 
igtamts-Candidat J. F. Zimmermann, iſt zum Vorſteher 

der bftummen-Anftalt daſelbſt ernannt worden. 
N piau, 22. Juni. (K. H. 3.) Die hier geſtern zum 
Empfange der Abgeordneten, Kreisgerichts⸗ Director Larz und 
fefior John, berufene Berfammlung von Urwählern und 
Imännern des Wehlau-Labiauer Wahlkreiſes endete mit 

einer Auflöſung durch den Landrath Fritze. 


Vorſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 25. Juni 1863. Aufgegeben 2 Uhr 6 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 5 Min. 
Letzt. Crs. 


Letzt. Erb. 
Roggen feſt, Preuß. Rentenbr. 98 98 
m nenne 49 495 15% Weſtpr. Pfdbr. 864 | 56% 
Ke ... — = 8 2 35 5 0 965 104 
l „ „1 % Danziger Privatbk. — 
SpiritusMai-Juni 15% | 15 Oftor. Pfandbriefe ah : 
Nüböl do. 14% 14% 1Deitr. Credit⸗Actien 84 8a 
Staatsſchuldſcheine 895 | 895 Nationale 724 | 72% 
4 56er. Anleihe 1017 | 1014 uſſ. Banknoten 93 | 98% 
259er. Pr.⸗Anl. 16 106 [Wechſelc. London 6. 2044 — 
amburg, 24. Juni. Getreidemarkt. Weizen locı 


und Auswärts flau und ohne Kaufluſt. — Roggen loco ge- 
ſchäftslos, Auswärts flauer, Danzig Per Juni - Juli aue 
zweiter Hand zu 70 ½ me September October zu 78 an⸗ 
geboten, geſchäftslos. — Oel flau, October 29%. — Kaffe 
zu erniedrigten Preiſen verkauft, loco 4000 Sack Bahia a 


| 6% — 7% , 3000 Sack Trillados 778 A, 2500 Sack | 
| Domingo 7½ —7 ½ f 

Amſterdam, 24. Juni. Getreidemarkt. (Schluß⸗ ) 
bericht.) Weizen unverändert. — Noggen October 2 2 
niedriger, ſonſt unverändert. — Raps Herbſt 75%. — Rüböl 
Herbſt 43%. ; 

London, 24. Juni. Getreivemarkt (Schlußbericht.) 
Getreiden ruhig, Preiſe unverändert: — Warme Luft bei be⸗ 
decktem Himmel. 

London, 24. Juni. Conſols 91%. 1% Spanier 48%. 
Mexikaner 36%. 5 Ruffen 94. Neue Ruſſen 92 ¼. Sar⸗ 
dinier 89%. 

Liverpool, 24. Juni. Baumwolle: 5000 Ballen Um⸗ 
fag. Preiſe gegen geſtern unverändert. 8 

Paris, 24. Juni. 3% Rente 68, 60. Italieniſche 52 
Rente 73,05. Italieniſche neueſte Anleihe 74, 10. 34 Spa⸗ 
nier 52½. 1% Spanier 48 Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 461, 25. Credit mob.⸗Aetien 1210,00. Lombr. 
Eiſenbahn⸗Actien 570, 00. . 


Danzig, den 25. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt und hochbunt 124/7 — 128,9 — 130 1 
—132/ f nach Qualität 79,82 — 821/84 — 85/874 — 
88/90 Ze; ordinair und dunkelbunt 120/123—125,127/308 
nach Qualität 70/73 — 74/75 — 76/77 — 78/81 Ga 

Roggen ſchwer und leicht von 56% 52 ½ Gu Yar 1258. 

Erbſen von 48/4953 Zu 

Gerſte kl. 103/105—107/110/1128 von 33/35— 38/40/42 Gmu- 
do. große 106/108—-110/112/115 von 35/38— 39/42/44 Au 

Spiritus keine Zufuhr. 

Getreide-Börſe. Wetter: ſchön und warm. 5 
Heute find 180 Laſt Weizen dadurch verlauft, daß ſich 

Inhaber den Wünſchen der wenigen Käufer mehr geneigt 

zeigten. Bezahlt iſt für 1263 bunt 475, 124, 125.68 

hellfarbig „ 495, 1294 gut bunt 495, 1298 bunt, 1288 

hellbunt „Z. 500, 2. 502%, 1318 gut bunt, 129/308 hell 

bunt „Z. 510, 129/04 ſehr hell 7 515. Alles Jar 85 f. 

— Roggen matt. 12018. f 318, 1218, 122/38 321, 

A 325, 1258. Auf Lieferung ohne Geſchäft. — 

ren Erbſen 306, „Z 312, 4 318. — Spiritus ohne 
ufuhr. ; 

Königsberg, 24. Juni. (K. H. Z.) Wind: NO. + 20. 

Weizen etwas matter, hochbunter 125 — 130 1 78 — 90 

Sr, bunter 120 — 1308 70 — 85 u Br., rother 119 — 

127—128 f 70 — 79 Ga bez. — Roggen nachgebend, loco 

120 — 121 —1228 52% — 54 J bez., Termine feſt, 1208 

de Juni 54 ½ u Br., 54 . Gd. Juni + Juli und 

ee 54% a Br., 53% n Gd., Par Gept.-Dkt. 

55% u B., 54% u Gd. — Gerſte geſchäftslos, große 

100—1158 32 43 ., kleine 95—1084 30-39 . Br. 

— Hafer unverändert, loco 79,808 27% Yu bez. — Erbſen 


Faß loco 16 Rg bez. — Spiritus 9 8000 X loco ohne 
Faß 16% &. bez., Juni 15 ½¼— % . bez., a Re Br., 
9% & Gd., Juni » Juli do., Juli⸗Aug. 16 15% & bez., 
Br. u. Gd., Aug. ⸗ Sept. 16/8 — ½ Ag bez., Br. u. Gd., 
Sept.⸗Oct. 16% & bez. u. Br., 16% & Gd., Oct.⸗Nov. 
16 — ½ & bez., Br. u. Gd., Nov. Dec. 16% — 
K bez. — Mehl. Wir notiren: Weizenmehl 
Nr. O. 4½ — 4½ N., Nr. 0. und 1. 3½ AU N. — 
N Nr. 0. 3½ — 3% A, Nr. O0. und 1. 

en 0 

* London, 22. Juni. (Kingsford & Lay.) Die Zu⸗ 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
16,316 Qrs., davon kamen 2000 von Alexandria, 600 von 
Bermuda, 1760 von Cronſtadt, 2340 von Denzig, 1738 von 
Montreal, 3913 von New⸗ Pork, 1865 von Petersburg und 
2100 von Stralfund. Von fremdem Mehl erhielten wir 1608 
Fäſſer von Montreal, 23,189 von New⸗York, 50 Säcke von 
Bordeaux, 40 von Boulogne, 16 von Bremen, 30 von Dün⸗ 
kirchen, 50 von Hamburg und 150 von Rotterdam, zuſammen 
24,797 Fäſſer und 336 Säcke. — Das Wetter war ſeit 

reitag gut, Wind SW. — Die Zufuhren von engliſchem 

eizen waren am heutigen Markt ungewöhnlich klein und 
fanden zu Is Pr Or. beſſern Preiſen leicht Käufer. Der 
Markt war mäßig beſucht, und wurde fremder Weizen nur 
langſam zu letzten Preiſen genommen. — Gerſte und Bohnen 
blieben feſt zu den Netizen der letzten Woche. Erbſen waren 
etwas theurer. Hafer war in Folge ſtarker Zufuhren ſchwer 
zu begeben und völlig 6d r Dr. billiger. Mehl blieb un. 
verändert im Werthe. 

Weizen, engliſcher alter 48—58, neuer 40—50. Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger 7 4961 alter 4858, neuer 
52—56, do. extra alter 58 — 63, neuer 54 — 58. Roſtocker 
und Wolgaſter alter 48—55, neuer 49 — 53. Pommerſcher 
Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 48 — 54, neuer 
48 — 51. Petersburger und Archangel alter 38 — 43. Sa ⸗ 
ronka, Marianopel und Berdiansk alter 44—47, neuer 43— 
46, Polniſcher Odeſſa und Ghirka alter 36—45, neuer 38—44. 

Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 24. Juni 1863. . 

Geſegelt: D. ©. Diesner, Johanna, London; G. 
Dabis, Cecilie, England; E. Bell, Eclipſe, England; J. 
Lührs, Apollo, Sunderland; J. Peterſen, Fortuna, Copen⸗ 
hagen; D. Bartels, Robert, Berwick; L. Klamp, Friedrich 
der Große, Dublin. Sämmtlich mit Holz. — A. Stephan, 
Radiant, England; C. Millne, Eva, Sunderland; B. Beck, 
Rudolph, Weener. Sämmtlich mit Getreide. 

Den 25. Juni. Wind: SW. 5 

Geſegelt; J. D. Dähnke, Dora, Rotterdam; P. Phi⸗ 
lipp, Louis, Holland; W. Stoever, Heimath, Amſterdam; 
H. N. Poſt, Briendſchap, Schiedam; B. Naatie, Jan Hero, 
Zwolle; H. Haack, Anna Paulowna (SD.), Amſterdam. 


ſtille, weiße Koch- 51 Gm bez., graue 50-70 Cu, grüne | Dämmilich mit Getreide. — H. Bach, Friedericke Wilhelmine 
a 0 Ge. ee Een 50 —58 Zu Br. — Widen Qenieiol; J. Bork, Baltic, London; J. Wahl, Maria, 
0—40 E Br. — Leinſaat unverändert feſt, feine 108.— Copenhagen; J. Jammeſon, Princeß, Bartow. Sümmtlich 


— — EN er mittel 1058 66% Yu b 
aat, rothe 5—19 Ag, weiße 6—20 Hu Mr r. — 
Timotheum 3— 6 (R. Br. — Lei 16 

a. Br. — Rüböl R due. 5 85 * 


Ya; Klee. mit Holz. — J. J. Biegemann, Agathe Königsberg, Ballaſt. 


ach der Rhede: L. Brockſch, Eugenia. ta ©. 
Angekommen: G. J. Laarß, Albert Borſig, Swine⸗ 


A. Br. — Leinkuchen g - 7 ) 
62 —65 F. Per C. Br. — Nübluchen 58 e. | Wände, opsſteine. Nichts in Sicht. 2 
Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 175 Eu er 17% ru, den Juni. Waſſerſtand: 2“ unter 0. 


Stromauf: 
— Danzig — ut Friedrich Liebſch, A. 
i i . — Wilh Str „ do. 
Lale, r ee d r, . 
Toeplitz u. Co., Chlorkalk u. Eiſenwaaren. — Derf., Lion 
M. Cohn, Brückentheile. — Louis Lehmann, Kaſimir Weeſe, 
8 ie — Joh. Schulz, Lion M. Cohn, Brückentheile. 
— Derſ., Kaſimir Weeſe, Steinkohlen. 
Bon Danzig nach Wloclawek: Ferd. Weber, E. A. 
Lindenberg, Steinkohlen. 
Stromab: L. 
Ei 


Ag. ohne Faß; loco Verkäufer 18% . incl. Faß; 72 
uni Berläufer 17½ ., Käufer 17% g. ohne Faß; 


käufer 18½ 3%, Käufer 18% &. incl. Faß; September 
Bene all er . 2 18% Ag 125 Fal 3 v 
ctober Verkäufer 18% , Käufer 18% &. incl. Fa 
8000 pCt. Tr. f * na 
Bromberg, 24. Juni. Wind: Welt. Witterung: ſchwül, 
Morgens 15° Wärme. Mittags bewölkt, 24° Wärme. 
Weizen 125 — 1288 holländ. (813 25 % bis 
83 24 % Zollgewicht) 60 — 62 ., 128 — 130 8 
62 —.64 , 130 — 1348 64 — 68 , — Roggen 120 — 
125 8 (78 f 17 % bis 818 25 Mm) 40 — 44 . 
— Gerſte, große 30 — 32 g., kleine 28 — 30 . — 
Hafer 27 n pr Scheffel. — Futtererbſen 32 — 34 
. — Kocherbſen 34 — 37 g. — Spiritus 15% . 


NEL pCt. N 

Stettiu, 24. Juni. (Off. Ztg.) Wetter ſehr warm, 
+ 20 R. Wind: NO. — Weizen feſt und etwas höher, 
loco r 858 gelber 69 — 72 & bez., gelber Pomm. 71% 
. bez., 83,85 4 gelber Juni⸗Juli 71%, 72 Ag bez., Juli - 
Aug. 71%, 72%, , % bel. u. Gd., Sept. Oct. 73, 
73 ½, % Ag bez. u. Gd., Oct.⸗Nov. 72%, % & bez. — 
Roggen, Termine feſt und höher, Zr 2000 8 loco 47 ½— 
48 ¾ Ag bez., Juni Juli 48, 48% g. bez., Juli - Auguft 
48%, % Ag bez., „ . Br., August Sept. 49 „ bei 
48 ¾ g. Gd., Sept.» Oct. 49 ½, % & bez., % 3 Gd. 
Frühjahr 49 Ag bez. — Gerſte ohne Umſatz. — Hafer 
loco Zar 50 26 Ag bez., Juni und Juni - Juli 26% . 
bez. — Erbſen ohne Umjag. — Rüb sl matt, loco 15% 
Ag Br., Juni 15% Ag bez. u. Br., Sept.-Oct. 14, 13/8, 
% Ki bez., 14 % Br. — Winterrübſen frei hier 
Sept.⸗Oct. 102 Ag zu machen, 101 c. Br. — Spiritus 
ſlau, loco ohne Faß 15%, 9% . bez., Juni und Juni⸗Juli 
15%, % Ag bez., Juli» Auguſt 15%, . Ag bez., Aug. 
Sept. 16, 16 g bez. u. Br., Sept. Oct. 16% Ag bez., 


Edelsburg, Jakob Eiger, Kazmierz, Dig., 
G. Steffens u. S., 923 St. w. Holz, 32 — 55 


28 54 Rg. 
Saul Bromberg, J. Braw, x „ 760 St. h. Hol 
2212 St. w. Holz. ne, Dis. del 


Joh, Vierus, Aug. Kreßmaan, Skotnick, Stettin, 769 St. h. 
dot, 2063 St. w. Holz. S 
2 Frachten. 

* Danzig, 25. Juni. Hartlepool 145 Yr Load U- 
Sleeper. Leith oder Grangemouth Zs e Quarter Weizen. 
Amſterdam 25 5 Holl. Crt. e Laſt Weizen. Rotterdam 
22% J Holl. Ert. 2 Laſt Roggen. Weſer 10 . Lad'r. 
zr Laſt von 45208 Z. -G. g 

Fondsbörſe. 

* Danzig, 25. Juni. London 3 Mon. 6.20 Br., 
Hamburg lurz 151 ½ bez., Amſterdam 2 Mon. 141% Br., 
Paris 2 Mon. 79 % B., Staatsſchuldſcheine 89 ½ B., Weſt⸗ 
105 Weh Pfandbriefe 4% 97% Br., Danziger Privatbank 


Fondsbörse. 
Nerlin, 24, Juni. 

k » 8. u. 06 
Borlin-Anh, K. 4. 1149 148 1 Staatsanl, 53 ı 98%; 984 
Barlin-Hamburg 121 120 | Stanisschuldscheine | 89%] 
Berlin- Potad.-Maga.|133 182 85501233 127 

88 


Staats-Pr.-Anl. 1 


- ini Borliu-Stottin Pr,-O.| — |10,% | Ostpreuss, Pfandb: — 
Oct. Nov. 16 bez. — Leinöl loco incl, Faß 16 *. do. II 8 et renn 
Br., Juni⸗Juli 75 , bez., % . Br., Sb 15 I do, Ui. Se: 957 94% diese 74 1014 1008 
Br. — Baumöl, Malaga 17% Ag tr. bez. Obervehl, Litt, A. u. C [157411565 | Posensche 10.47 — 1034 
Berlin, den 24. Juni. Weiten ur 25 Scheſſel loes do, Litt. B. 42 141 do, do, neue 978 97% 
62 — 74 nach Qualität, blauſpitzigen bunt poln. 67-69 Ooestert.-Erz, Stb. 12 119 | Westpr. do. 35% 861 86 
N ab ; 72 im, | ek, b. Stgl. 5, ul. 905] — do, 4 97 | 96% 
& ab Bahn bez., weiß poln. ab Bahn bey, ſchwim⸗ u, Bolus Anl] 905 5 „| 
mend 2 Ladungen fein weiß 7473 % N bez. — Roggen ige oln, Sch,-Ob, 82, 814 | Pormm. Rentenbr. 981 99 
7er 2000 f loco 80,818 am Baſſin 50 Ag bez., polu. 49% 5 5 5 Fr : 1 23: enge 22 985 98 
RG. ab Bahn dez, ſchwimmend 80 814 49%, K bez., Jun! | Piär, l. S.-K u 1 pr Back- A. 188125 
49 ½% —48 % . bez. u. Br., 48% Ag Gd., Juni⸗Juli do., Part.-Obl. 500 f 904 — Danziger Privatbank | 105 — 
Juli» Auguſt do., Auguſt⸗ Sept. 49 ½ —49 . bez., Sept » Freiw. Anleihe — 191% | Königsberger do, 1015 — 
Oct. 4% — ½% RE bez., Br. u. Od., Oct.⸗Nov. 49% —49 5, Stastsanl. v. 59 |106%]105% | Posener do, | 96 95% 
Ag bez. — Gerſte jur 17508 große 34 — 40 Ag weiß It. Anl. 4/5/7 1014 big Dise.-Comm,-Anth. 1007 99% 
ſchleſiſch 40 . ab Boden bez., do. kleine do. — Hafer | Suan. 56 1013015 Asa Goldm., à 5Ag| — 1094 
loco 24 27 Ag, nach Qualität, weiß pomm. 26% AG, Gele | Ama re ni 9 Mon. 4 
ben 26% . ab Bahn bez., J 12008 Juui 25 % Ag. bez., 4 E 18 141% [Wien 650 Währ. 8 7 7835 991 
ee 9 Feier is? —25 N dei, Aug., Hamburg kurs 11% f 3 W. 04103 
Septbr. 4 ez, Sept. ⸗Oct. 25% Ag bez. „do. do. 2 Mon. 1505,50 [WarschaayosR,sr. | 925] 9: 
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— 


Freireligiöſe Gemeinde. 
Die für heute 7 Uhr 
Abends anberaumte Ver⸗ 
ſammlung der Herren Ael⸗ 
teſten unſerer Gemeinde 
kann erſt ö 
Freitag den 3. Juli, 
Abends 7 Uhr 
ſtattfinden. | 
12509] 3 Rottenburg. 


Rah Vormittag 105 Uhr entſchlief zu einem 
beſſern Leben unſer jüngſtes Töchterchen 
Meta in einem Alter von 7 Mongten, welches 
wir um ſtille Theilnahme bittend ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung Freunden und Bekannten hiermit 
ganz ergebenſt anzeigen. N 

ehſau, den 24. Juni 1863. ! 
12527] einke und Frau. 


achdem in dem Concurſe über das Vermögen 

des Kaufmanns John Michael Maaß der 
Gemeinſchuldner die Schließung eines Accords 
beantragt hat, ſo iſt zur Erörterung über die 
Stimmberechtigung der Concursgläubiger, deren 
Trete an in Anſehung der Richtigkeit bisher 
treitig geblieben ſind, ein Termin au 


den 8. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
mer No. 14 anberaumt worden. Dfe Bethei⸗ 
en, welche W cn Forderungen an⸗ 
emeldet oder beſtritten haben, werden hiervon, 
n Kenntniß geſetzt. 
Danzig, den 20. Juni 1863. 
Königl. Stadt- und Rreis⸗gericht. 
Der Eommiffar des Concurſes. 
Buſenitz. [2518] 


Bekanntmachung. 

In das Regiſter über Ausſchließung oder 
Aufhebung der ehelichen Gütergemeinſchaſt, iſt 
heute sub No. 23 eingetragen worden: 

daß der Kaufmann Albert Mach hierſelbſt 

fur ſeine Ehe mit der Eliſe Wilbelmine geb. 

Steikel, durch Vertrag vom 19. Mai 1863, 

die Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 

werbes ausgeſchloſſen hat. 

e eg den 13. Juni 1863. - 

Königl. Kreis Gericht, 
1. Abtheilung. [2514] 


3. Quartal 1863. 


Zur pünktlichen Beſorgung fämmt⸗ 
licher Zeitſchriften, N 
„Kladderadatſch, Leipz. illuſtr. Zeitung, 
liegende Blätter, Familien - Journal, 
artenlaube, Glocke, Fortschritt, Theater⸗ 
zeitungen, Ueber Land und Meer, u. ſ. w. 
empfehle ich mich mit dem ergebenſten Bemer⸗ 
ken, daß dieſelben den reſp. Abonnenten 


Sonntags inden Nittagsſtunden 


frei ius Haus geliefert werden. [2522] 

Beftelungen auf das 3. Qnartal 
1863 der oben genannten Zeitſchriften, 
ſowie aller anderen file nicht augeführ⸗ 
ten nimmt an und führt pünktlich aus 


F. A. Weber 


Buch-,Kunst-u,Musikalien-Handlung 
Langgasse 78. 


Die 
Allgemeine deutſche 


Arbeiter- Beitung, 


Denmubungeben vom Wrbeiterfortbildunger 
verein in Coburg, beginnt mit dem 1. k. 
Mts. das neue Monats abonnement. Das Blatt 
erſcheint jeden Sonntag. Monatlicher Beſtell⸗ 
preis für auswärts 14 kr. oder 4 Sgr. Nur zu 
beziehen durch die Buch handlungen und 
direct durch die unter zeichnete Expedi⸗ 
tion. Portofreie ne ab hier bei Be⸗ 
Insert von mindeſteuns 25 Exemplaren. 
ſertionsgebübr 6 kr. oder 13 Sgr. für die 
dreiſpaltige Petitzeile oder deren Raum, für 
Anzeigen au rbeitsvermittelung die 
te. — Abonnenten⸗ und Inſeratenſammlexn 
5 Procent Vergütung; auf je 25 beſtellte Ex 
emplare zwei 4 nn a 
Bei der ernſten Bedeutung der Intereſſen, 
deren entſchieden freiſinnige Vertretung das 
Blatt, unterſtützt von tüchtigen ſchriftſtelleriſchen 
Kräften, ſich zur Aufgabe geſtellt hat, darf das⸗ 
ſelbe wohl auch in weiteren Kreiſen, namentli 
aber bei allen Geſchäfts treibenden ſich 
Beachtung verſprechen. Durch eine, die entſchei⸗ 
denden 8 75 Begebenheiten im Sinne des 
Jortſchritts und in populärer Weiſe ſorgfältig 
juianımenfafiende politifhe Wochen um ſchau 
ommt das Blatt zugleich den Wünſchen derje⸗ 
gen Leſer entgegen, deren beſchränkte Zeit das 
Leſen der Tagesblätter nicht geftattet. 
om Reinertrag iſt von den Herausge⸗ 
bern der dierte Theil zur Verwendung im 
& Ai 14. W des Arbeiterſtandes beſtimmt. 
„Die Expedirſon der Arbeiterzeitung. 
0 (F Streit's Verlagsbuchbandlung). 


Verkäufliche Güter 


jeder Größe, in Oſt⸗, Weſtpreußen 1 * 7 
mern, weiſet Selbſtkäufern nach 2384] 


Ih. Kleemann in Danzig, 
Breſtgaſſe No. 62. i 


e Ke 


0 
. 


105mal fl. 30,000, Homal fl. 20, 


[1945] 


In allen Buchhandlungen vorräthig: 
Iluſtrirter 


Führer durch Danzig 
und ſeine Umgebungen. N 
h 2. Ruf N 
Preis 10 Sgr. 
„„ 


Auction mit diverſen⸗ 


Material⸗Wagren. 


Dienſtag den 30. Juni 1863, 
Vormittags 9 Uhr, 
werden die unterzeichneten Mäkler im Unter⸗ 


raum des Speichers „die FR Mücke“, 
in der Wega auf der Speicher⸗Inſel be⸗ 
legen, in öffentlicher Auction an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Zahlung verkaufen: 
Diverſe Material- Waaren als: Zucker⸗ 
Syrup, Candis⸗Syrup, Rum, 
Korke, Bel Canehl, Kümmel u. ſ. w. 
Die Herren Käufer werden erſucht, . 
22 0 


reich einzufinden. Gerlach, Gbelich 
Auction mit 15 To, diesfähriger 
Matjes⸗Heringe. 


Freitag den 26. Inni 1863, Mach: 
mittags 4 Uhr, im Laugenlauf Speicher 
durch die Mäkler Mottenburg und Mell ien. 


Vortheilhafter Kauf 


Wegen Krankheit des ad iſt ein in 
bieſiger Stadt gelegenes Grundstück nebſt Gar⸗ 

ten, mit vorttefflichen Räumlichkeiten zu ver⸗ 

kaufen event. mit einem in Nähe der Stapt ger 

legenen Grundſtücke (mit einigen Morgen Land) 

zu vertauſchen. . 

In dem qu. Grundſtücke wird ein lebhaftes 

1 ur 8 Ned e e 

n e es ein ſtarke nter men, demſelben 
allein x ee Gee een 


(iuertrag von einigen Tauſend 
Thalern ab. Kaufpreis 12,000 Thlr., bei 4— 
5000 Thlr. Anzahlung; feſte Hovabeſ — 5 


Thlr. — Näheres durch 


A. Baecker, Pfeſſerſtadt 37. 


Ei Wein⸗Großhandlung am Rhein, die ſeit F 


Jahren Oſt⸗ und Weſtpreußen, jo wie das 
Königreich Polen bereiſen läßt, ſucht zum bal⸗ 
digen Eintritt einen cautionsfähigen Reiſenden, 
der dieſe Gegenden bereits im Weingeſchäfte 
cultivirte, und ſich über ſeine Thätigkeit und 
Führung genügend ausweiſen kann. Kenntniß 
der polniſchen Sprache iſt erforderlich. 

Frankirte Offerten werden entgegen ge⸗ 


nommen bei 4 
Julius Rosenthal, 
[2517 Danzig, Schäferei No. 15. 


2 Brauereien mit vollſtändigen Utenſilien, ſind 
mit 3 u 4000 en zu verkaufen 
durch H. Scharnitzky in Elbing. 189 


5] 

Apotpefen-Verkauf, 

Die ſeit 24 Jahren in meinem Beſitz be⸗ 
ndliche privil. Apolheke bin ich Willens, aus 
reier Hand, ohne Einmiſchung eines Dritten 
zu verkaufen. Die Hälfte des Kaufpreiſes kann 
auf lange Zeit ſteben bleiben. Nähere Auskunft 
ertheilt W. Friedrich. 


5 e 
Neidenburg, Kreis- u. Grenzſtadt 
in Oſtpr. 12159] 
Thlr. werden zur 1. und alleinigen 
5000 Slelle auf ein ländliches Grundſtück 
(Geſchaftshaus nebſt Garten und rentablen 
Wohnungen) geſucht; das Grundſtück ſelbſt iſt 
in der Nachlaßtaxe mit 14,000 Thlr. Seitens des 
Beſitzers angenommen. Näheres durch 
1250; A. Bae cker, Pfeffe stadt 37. 


R. F. Daubiz'ſcher 
Kräuter-Liqueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem 
Apotheker N. F. Daubitz in Berlin, 
Cbarlottenſtr. 19, iſt Acht zu beziehen in der 
autoriſirten Niederlage bei 8 [1314] 
Friedrich Walter in Danzig, 


Hundegaſſe 4. 
Ad. Mielke in rauf. 
Gch 6, Let. doch neues 
125 14 karätiger goldener Uhr⸗ 
ſchlüſſel und Medaillous in ſollder 
aare zu billigſten 1 —5 Preiſen bei 
ermann Brüſſow. (Beſtellungen auf 
euarbeiten und Reparaturen werden an⸗ 


genommen). a [634] 
hotographien in ſchönſter Ausführung — das 
Dutzend Visiten garten a2 Kg. — werden 

täglich aufgenommen im Atelier Vorſtädtiſchen 


Graben No. 5 ; 
[2364] W. Lau. 


Die Hauptgewinne des Anlehens ſind: 24mal 
n 0,009, 105 mal 
reis, den mindeſtens jedes Obligationsloes erzielen muß, iſt jetzt & 140 

nzahl fo großartiger Gewinne verbunden mit den höchſten G 
die Betheilfgung ermöglichen, beliebe man ſich baldigſt DIRECT an unt 
Pläne und Ziehungsliſten gratis und franco verſendet, ſondern auch die kleinſten 


Die gewinnreichste Speculation 


iſt die Betheiligung bei dem Kaiſerl. Königl. Oeſterreichiſchen 


Eiſenbahn⸗Anlehen 


wovon der Verkauf der Looſe geſetzlich in Preußen geſtattet iſt. 


zehung am 1. Juli. 


Beachtenswerth! 


In Folge freiwilliger Auflöſung der Berg: 


bau⸗Actien⸗Geſellſchaft „Weichſel⸗Thal“ ſollen 

die nachſtehend verzeichneten, in der Umgegend 

von Bromberg belegenen, Brannfohleugru⸗ 
ben und Muthungen, ſo wie eine große 

Braunkohleupreßaulage, verkauft werben: 
) die Grube „Marie“ bei Goszieradz, bele⸗ 

en an der Bromberg⸗Poln⸗Eroner Chauf⸗ 
ee, baut ohne Waſſerhaltung auf zwei 
Flötzen, jedes 7 — 10 Fuß mächtig; im 
Bettiebe ſtehend, mit Material⸗Vorraͤthen 
und vollſtändigem Gruben Inventar, wor⸗ 
unter zur Schachts⸗Förderung eingerichtet 
eine Locgmobile von 4 Pferdekraft, und 
mit Tagebauten, beſtehend aus einem Ze⸗ 
cen bali mit Steigerwohnung, einem Ar⸗ 
beiterwohnhauſe für 8 Familien und einem 
Gebaͤude⸗Complex, enthaltend Maſchinen⸗ 
raum, Förderthurm mit Schachtstaue, Koh⸗ 
lenſchuppen und Materialien ⸗Vorrathsraum; 

2) die Grube „Sophie bei Gondecz, in der 
Nähe der Weichſel, baut auf einem 15 — 
23 Fuß mächtigen, durch Stollen geldften 
Flötze; im beiriebsfähigen Zuſtande, mit 
vollſtändigem Gruben⸗Inventar und Tage⸗ 
bauten, letzere beſtehend aus Zechendaus, 
kleinem aden le Schuppen und 
einem Gebäude, welt es zu Theerſchwele⸗ 
rei⸗Verſuchen gedient bat; 

8) die Grube „Johanna“ bei Fordon — fri⸗ 
ſtend — ein Kohlenflötz ven 8 Fuß Mäch⸗ 
tigkeit nachgewieſen; $ 

4) die Grube „Burchard“ bei Okollo — fris 
ſtend — ein Kohlenflötz von 4 Fuß Mäch⸗ 
tigkeit nachgewieſen; 

5) die Muthung „Alexander“ bei Bromberg 
— ein Kohlenflötz von 9 Fuß Machligkeit 
excl. eines Bergmittels von 1% Fuß nach⸗ 
gewieſen — über Tage ein Maſchinenge⸗ 


bäude; 
6) die Dluthung „Theodor“ bei Bromberg— 
muthmaßlich das Flotz der Alexander⸗ 


Muthung; f 
7) die Muthung „Chriſtian“ bei Bromberg— 
muthmaßlich daſſelbe Flötz; 

8) die Braunkohlenpreßanlage auf Marie⸗ 
Grube, Aber dr aus einen Geb obi om⸗ 
Plex, welcher den Preßräum, Kohlentro⸗ 
ckenzäume, Maſchinenſtuben, Dampfkeſſel⸗ 
raum mit 122 Fuß hohem Schornſtein, 
Kohlenſchuppen und eine Werkſtatt ent⸗ 
hält; angebaut hieran ein Wohnhaus für 
den Aufſeher und für Arbeiter: an 
ſtehend ein Haus zur Wohnung für den 
Meiſter der Werkftatt. — In den Gebäu⸗ 
den 2 Dampſmaſchinen a 0 und 8 Pfer⸗ 
dekraft, mit 3 1 arbeitenden Dampf⸗ 
keſſeln, 2 Doppel⸗Kohlenpreſſen, Walz: 
werk, ausgedehnten Peaneen 
ten, vollſtandiger auf Dampfbetrieb einge: 
richteten Eiſenwerkſtatt mik 2 Schmiede, 
feuern, eiſ. Drehbank und Bohrmaſchine. 
Die Werke können eder Zeit in Augenſchein 
genommen werden, und giebt Herr Betriebs⸗ 
Director Schwidtal in Bromberg mündliche 
und ſchriftliche Auskunft über dieſelben ſo wie 

über die Verkaufs bedingungen. 
Zum Verkaufe der Werke an ben Meiſtbie⸗ 
tenden haben wir einen Termin auf 


den 18. Juli d. J. 


im Bureau des Herrn Juſtizrath Geßler in 


— 


Bromberg angeſetzt, und werden bis Mittags 


12 Uhr eben gedachten Tages Gebote entgegen⸗ 
nehmen, auch ſchriftlich eingegangene Offerten 
in Gegenwart der anweſenden Vieter eröffnen. 
Wir bemerken beſonderd, daß den Käufern gün⸗ 
ftige Zahlungstedingungen gewährt und die 
Gruben zuſammen oder einzeln verkauft werben 


ſolezz to mperg, den 5. Juni 1363, 2508] 
Die Liquidations⸗Commiſſton 
der Berabau⸗Actien⸗Geſellſchaft 


f Weichsel-Thal. 
Feuerfeſte asphaltirte 


achpa en ſowohl in Bahnen, als 
> , wie in Tafeln, vorzüg⸗ 
licher Qualität, gearbeitet aus den $ ohpappen 
von Carl Heſſe in Berlin, fo wie alle ſonſti⸗ 
en zum Eindecken erforderlichen Materialien, 
ballen ſtets auf Lager und beſorgen das Decken 
durch zuverläſſige und ſachkundige Leute unter 


Garantie. 
C. & R. Schulz, 


[312] undegaſſe No. 70, 


Frisch gebrannter Kalk 
ist aus meinen Kalkbrennerei bei 
Legan und Langgarten 107 stets 
eu haben. C. H-Domanıky Witt 
uus ſchuß⸗ Porzellan in. Kaffees, 
Thee⸗, Tafel⸗ und Wehren ems 
lh. S 


ehlt in großer Auswahl io. 
uf Rn. Eine Partie beſchädigtes Porzellan iſt 
(8671 


| ganz billig zurückgeſetzt. 


in Anker⸗Gebinden empfiehlt billigft 
12453 ob. Heinrich Pantzer. 


. 230,000, Timal fl. 200,000. 10 mal fl. 150,000, mal fl. 40.000, 
fl. 25,000, 2050 Gewinne à fl. 5000 bis abwärts fl. 1000. — Der geringſte 
oder Thlr. 80. — Kein anderes Aulehen bietet eine gleiche 

arautien. — Um die Vortheile zu genießen, welche Jedermann 
erzeichnetes Bankhaus zu wenden, welches nicht nur allein 
Aufträge aufs prompteſte ausführt. 


tirn & Greim, Banauiers in Frankfurt a/ Mr. 


in neues poliſander Pianino iſt ſchleuni 
E poliſ P 8 25 


billig zu verm. Das Näh. Hundegaſſe 97,2 


J. & F. Dekeyser freres 

| in Brüſſel. . 

Patentirte Wagen-Schmiere⸗Fabrik 
ſuchen einen Auen auf hieſigem Piape, 

Mit 1 5 Referenzen verſehen, wende man 

ſich gefälligſt direct an obige Firma. 12507] 


Das Agentur⸗Comptoir 


f von 
A. Baeker in Danzig, Pfefferſtabt 37, 
vermittelt den ge — 25 —— 
Sanpglitern, Sopelhefl nen. K. w. 42828 


Stelle⸗Geſuch. 


Eil junger 5 RE ei Kaufmann, vollſtän⸗ 
dig mit der Buchführung vertraut, ſucht unter 
ſoliden Bedingungen eine Stelle als Buchhal⸗ 
ter, Kaſſirer, 3 oder Aufſeher in einer 
Fabrik. Geehrte Reflectanten belieben ihre Adreſſe 
unter Z. 2525 in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung gefälligst einzureichen. 


Enn Commis von auswärts, (militairftei) und 
der polniſchen Sprache ſowie Correspon⸗ 
denz mächtig, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
eine Stelle im Material-, Beſtillations⸗, Eiſen⸗ 
waaren⸗ oder Speichergeſchäft, 

Bien Reflectireude belieben ihre Adr. in 
der Exp. dieſer Zig unter C. I. L. 2513 abzugeben. 


ine Directrice, die ſchon längere Zeit in 
einem großen Pußgeſchäft gearbeitet hat, 
findet ſofort eine Stelle bei J. H. Dane 
ſohn in Freyſtadt W. Pr. 1.82516] 


ltern, die ihre Söhne auf das Gymnaſium 

in Marienburg geben wollen, finden Aae 

mäßiges Honorar freundliche Aufnahme. Nähere 

Auskunft hierüber ertheilen 55 Bauin dei 
e 


Gersdorf und Gymnaſiallehrer Dr. 
in Marienburg. [ 


det dauern esche ing one 
fort beim Maurermeiſter 2287 
Olschefski in Loebau, ir. 


ine Dame, welche mit der Erziehung und 
dem Unterricht von Kindern im Alter von 
9 7 und 6 Jahren völlig vertraut und m s 
liſch iſt, auch bereit jein würde, be R 
in der inneren Wirtbſchaft bebi.fli Pe 
wird unter beſcheidenen Anſprüchen zum I, Sep⸗ 
tember d. J. in einem anſtändigen Haufe auf 


dem Lande zu erwähnten Zwecken verlangt. 
Fare erb en werden sub N. T. poste'restante 


Bito w erbeten. f 23500 
Ein junger Mann in geſetzten Jahren, der 
ſeit 8 Jahren in den bedeutendſten Colo⸗ 
niab und Deſtillations ⸗Geſchäften als erſter 
Commis, ſo wie als Reiſender tbätig mit dieſen 
Branchen vollſtändig vertraut, und m 
beiten Referenzen verſehen, ſucht eine Rei 
in demſelben, oder einem verwandten 
Offerten unter H. H. 2506 in der Exp. dieſet Zig. 


in junger Mann, mit guter Hand⸗ 
& ſcheift und Schulbildung, Wels 
dem Aſſecuranz⸗ und Gomtoirgen 
widmen will, wird verlangt. 2 
Selbſtgeſchriebene Offerten werden 
unter 2473 in der Exped. dieſer Ztg. ent 
egen genommen. 0 — 


ür den Unterricht in der franzöſiſchen Sprache 
F namentlich 155 Uebung in 125 Sorbet n 
erbietet ſich Marie Michault, Zoppot, 

traße 28. Auskunft werden in — die ga en 


Dr. Hoepfner zu St. Marien, Herr Paſtor 


epner zu St. Johann und Herr Dr. Kozer 
Salat — 9 fern 
7] * 1 
Köhlers Hotel in Berlin 
Taubenſtr. 12 u. 13, Ecke der gr. Friedrichsſtr., 
im ſchönſten Theile und im Centrum der Stadt 
ganz nahe den Linden, den Theatern, der Börſe 


und den Muſeen belegen, empfiehlt ſeine : 
für Familien und einzelne Reiſende eingerichteten 


Wohnungen zu den ſolideſten Preiſen und 


ſichert feinen geehrten Gäften die prompte⸗ 
ſte Bedienung und Reellität zu. 


— 


Seebad Meſterplatte. 


Freitag, den 26. Juni, 
LEON m. 
Anfang 4 Uhr. E. Winter. 2297] 


Victoria-Theater 
zu Danzig. 


reitag, den 26. Juni. N 4 
Dritte Gtehneiteitung des Fräulein 


Thereſe Doellinger vom Königl. Hof⸗ 
Natel zu Berlin. Mathilde. . 


7 


in 4 Nöten von R. Benedinr. 


„ * 0 2 Ra f em J 
r 


